
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und Anzeiger. 1876-1880
1876

234 (10.10.1876)

urn:nbn:de:gbv:45:1-837434

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-837434


Bestellungen auf das „ Tageblatt ",
Welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage ) erscheint , nehmen alle
Post -Expeditionen , für Wilhelmshaven

die Expedition au.
Preis pro Quartal 2 Mk . excl. Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdruckerei Mittelstraße

der Roon » und Kaiferstraße.
Rednotion, Druck und "

vertag von F. ei . Schumacher.

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
Ioh . TiarkS, auswärts alle Annonccu -
Bureau ' s entgegen , und wird die Cor -
pus -Zeile oder deren Raum mit 10 Pfz .

berechnet.

234. Dienstag, den 10. October . 1876.Miini -nc,- m». - o - l . " - » > - nss- iii- - i -— li- i— — 1-
Berlin , 6. October. Da unter den gegenwärtigen Ver¬

hältnissen die Stärke der im mittelländischen Meere vorhandenenmaritimen Streitkräfte besonderes Interesse bietet, so sei erwähnt,daß deutscherseits sich bei Smyrna die Panzerfregatten „Kronprinz"
und „Friedrich Karl" , so wie der Aviso „Pommerania " befinden ,bei Konstcmtinopel das Kanonenboot „Meteor" . Außerdem passiren
gegenwärtig mehrere Korvetten auf der Reise von und nach Asiendas mittelländische Meer. Von den russischen Kriegsschiffen be¬
finden sich gegenwärtig dort : die Schraubenfregatte „Swetlana"
( 18 Kanonen ) , die Panzerfregatte „ Petropawlowsk" (34 Kanonen),die Schraubenkorvette„Askold " (12 Kanonen), alle drei in Smyrna,die Schraubenkorvette „Ssokol" ( 11 Kanonen) in Bujukdere , der
Schraubenklipper„Kreuzer" (8 Kanonen ) in Smyrna, die Schrauben-
korvetts „Bogatyr" (8 Kanonen) im Piräus , der Schraubenschooner
„Psesuape" (4 Kanonen) in Smyrna und der Schraubenschooner
„Kelassura " (4 Kanonen) in Salonich . Der russischen Botschaftin Konstantinopel sind zur Verfügung gestellt : der Raddampfer
„Taman ", bei Bujukdere vor Anker, der Schraubendampfer„Tuapse"
in Galacz.

— Die Fregatte „Friedrich Karl " ist am 5 . d. M. von Smyrna
nach Salonichi in See gegangen.

— Sr . Majestät Schiff „Friedrich Karl " ist , telegraphischer
Nachricht zufolge, am 6 . d . auf der Rhede von Salonichi ein¬
getroffen .

— Der „Franks. Ztg." wird von München aus bestätigt ,daß neuerdings eine Einigung sämmtlicher deutschen Eisenbahn-
Verwaltungen über ein einheitliches Tarifsystem erzielt worden ist,und daß der einheitliche Tarif aller Wahrscheinlichkeit nach schonvom i . Januar 1877 auf allen deutschen Bahnen in Wirksamkeittreten wird.

Wilhelmshaven , 8 . October . Spät kommt Ihr
Doch Ihr kommt !

Die „Wilhelmshaver Zeitung" läßt soeben in einem „Noch einmal
die Selbstständigkeits -Frage " betitelten Artikel ihren letzten Unken¬
ruf erschallen, anderweit secundirt von Hajo Jhnken und Louis,Elfterer wahrscheinlich auch ein „freier Friese, " letzterer ein ehr¬
licher Brandenburger. Am Schluffe eines im bekannten unver¬
ständlichen Styl geschriebenen, 13 Absätze enthaltenden Exposes
stellt sie sich mit einer mit der bösen Zahl „13" verflochtenen
Warnung an die Vaterstadt, trauernd auf den Altan , wie der letzte

Der
Diener der Gerechtigkeit .

Criminal - Novelle
von

U. L . Lua.

(FvrtsetzuN g.)
Jetzt war Niemand froher als der Gerichtsdiener . Ohne

sich weiter zu besinnen, ergriff er sogleich die Flasche und trank. —
Um aber gegen die versöhnenden Bestrebungen seiner Beleidiger ,als deren Beleidiger er sich ja doch auch anklagen mußte, nicht
zurückzubleiben, sprach er :

„Gebt mir eine Pfeife ! — ich will mitten unter Euch vorder Thür rauchen, damit Ihr sehet, daß ich es gut mit Euchmeine und keiner von den Spitzen bin , die nur mit allen Leuten
Freundschaft machen, um in ihre Geheimnisse zu schauen und sozu Anzeigen Gelegenheit zu finden ."

Der Versöhnte umfing auf diese Forderung augenblicklich eine
Pfeife und rauchte auch wirklich vor der Thür. Da standen die
Herren Wiesenwitzer wie ein Stein verwandelt und wußten nicht,ob sie ihren eigenen Augen trauen sollten.

„Der dreiste Raucher," murmelten mehrere nach einigen Mi¬nuten des Staunens, „giebt uns den deutlichsten Beweis, daß eruns nicht anzeigen will ; denn wollte er jetzt irgend eine Miene

Doge von Venedig und läßt einen tiefen Seufzer wegen des un¬
vermeidlichen Untergangs der ihr so sehr am Herzen liegenden
Heimathsstatts erschallen mit dem Ausrufe „Nun wie dann der
Würfel fällt — nun dann ist nichts mehr zu ändern, ich waschemeine Hände in Unschuld !"

Arme „ lammfromme" Feder, ja du hast nicht minder das
Deinige gethan , wie deine beiden Kampfgenossen, unsere Stadt
vor dem Sturz zu bewahren . Man sicht die Extreme und die
Privatinteressen berühren sich . Geheiligtes Trifolium , Ihr müßtder Nachwelt erhalten bleiben und wie alle großen Männer —
ausgehauen werden .

Und weshalb die Trauermelodie ob der Sündhaftigkeit der
Wilhelmshavener Stadtväter, welche mit Gewalt ihr Heim ins
Verderben zu stürzen beabsichtigen? Ja , und so schreibt die „lamm¬
fromme Feder, " Selbstständigkeit ist von jedem directen Abkommen
eines freien Friesengeschlechtes zu loben aber nicht eine solche
Selbstständigkeit , welche jedenfalls einem noch immer unbe¬
kannt gebliebenen bestimmten , wahrscheinlich reinem
Privatinteressc dienen soll . Wer aber dieses „jedenfallsund wahrscheinlich" vorhandene Interesse haben soll und worin
dies besteht , ja das sagt sie uns nicht, hier bleibt sie stecken!
„Wahrscheinlich und jedenfalls" wird Boyke« gleich wie Pharaoeinen bösen Traum geträumt und ihm darin ein Privatinteresiein der Gestalt eines bösen Geistes vorgeschwebt haben .

Nun auf ein Mal wird die Selbstständigkeit ein „ leeres Ideal,"ein „luftiges Spiegelbild" genannt ; reizende schöngewählte Aus¬
drücke ! Aber wo bleibt denn der vor der Selbstständigkeit ge¬
zogene Hut und die Abkommenschaft des freien Friesengeschlechts,
wozu der Verfasser sich bekennt?

Die dann folgenden Ausführungen leiden an einem wunder¬
vollen Styl und an einer Unverständlichkeit, welche dadurch nicht
gehoben wird, daß man „einen Bericht mit dem Magistrat ver¬
sehen " läßt und uns ein vervielfältigtes Urtheil des Amtes in
Aussicht gestellt wird.

Und nun die kommenden Zahlen ! welch geniale Abrundung!
Auf einige Tausend mehr oder weniger kömmt es nicht an , eben¬
so wenig auf die Wahrheit der Faselei über die Steuererhebung.Was kommt es darauf an, daß es unwahr ist, daß im Falle der
Selbstständigkeit der Stadt ohne Polizei 3000 Mark Mehrkosten
entstehen, weshalb werden diese nicht specificirt ? Ja soweit geht
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machen, uns zu kitzeln oder zu kneifen, so können nur ihm augen¬
blicklich die Zange anlegen."

„Ja , das ist wahr !" tönte es sogleich von allen Seiten, und,
„Herr Gerichtsdiener," sprach der alte Rüde, „Sie sind der Mann,den wir gebrauchen können. — Bei uns ist manchmal ein Auge
zuzudrücken, aber dafür öffnen wir dann stets die Hand der
Freundschaft .

"
Auf diese versöhnende Verständigung begann ein lustigesLeben, und nachdem der von den Wiesenwitzern spendirte Schnapsausgetrunken war , ließ der Gerichtsdiener ein ganzes Quart Li-

queur geben. Das nun setzte die Leute in noch größeres Er¬
staunen , als das Tabakrauchen des Dieners der Gerechtigkeit. —
Wer im Dorfe bei einem Trinkgelage sich sonst hatte hervorthuenwollen, dem war schon ein Gläschen dieser Flüssigkeit ein kühnes
Wagstück gewesen, — und jetzt trank sogar jeder dieselbe aus der
Quartflasche, wie gemeinen Kartoffelbranntwein.

„Der Gerichtsdiener ist ein reicher Mann !" — verlautetenbald alle Stimmen .
„Das bin ich auch !" - sprach augenblicklich der eitle Kauz,welcher diese Worte mit gespitztem Ohr wohlgefällig hörte. „Ihr

sollt noch ganz andere Dinge von mir erfahren, und die Schleusen -
burger sollen auch noch Wunder und Streiche von mir erleben

die stolzen Schleusenburger sammt ihrem Schulzen , der sich vor
Hochmuth kaum selber kennt."

„Der Schulze in Schleusenburg ist aber so reich , daß er sein ,
ganze Smbe mit harten Thalern könnte pflastern lassen," bemerkt .



die Dummheit der Leser berechnet. Und damit dieser „gruselige"
Eindruck vor der Abstimmung nicht mehr verwischt werde , wird
bis zum letzten Augenblicke gewartet. „Spät kommt Ihr , doch
Ihr kommt .

"

Wilhelmshaven , 9 . Octbr. Wie wir vernehmen , wird
der als Abgeordneter von der nat .-lib . Partei vorgeschlagene
Oekonom Tannen nächsten Donnerstag in Wilhelmshaven an¬
wesend sein.

— Im Laufe der nächsten Woche wird die Tyrolergesellschaft
Waleck im Hotel Keese 2 Concerte geben, worauf wir jetzt schon
aufmerksam machen.

Beschränkung der Borgfrist .
(Schluß.)

Thatsächlrch hat der kleine Handwerker heute schon keinen
Credit mehr , mit dem Geld in der Hand muß er seine Rohmaterialien
einkausen. Freilich passirt ihm sehr oft, daß er seine fertige Waare
nicht bezahlt bekommt, und in dem Umstande , daß oft das gesammte
Betriebscapital in einer Lieferung steckl , beruht das Elend einer
großen Anzahl kleiner Handwerker , denn anstatt sofort wieder An¬
käufen und wieder arbeiten zu können, muß er die Gesellen warten
lasten und selbst die Arbeit bei Seite legen um herumzulaufen und
Geld aufzutreiben , vielleicht Zinsen hierfür zahlen , welche seinen
Verdienst weit übersteigen. Und ist es denn nicht jammerschade
um die schöne Zeit, die durch solche unfreiwillige Bummelei ver¬
loren geht ?

auch jenen Handwerkern , welche sich noch des Credites
erfreuen , ist ihnen derselbe wirklich eine so große Wohlthat, wie
Viele glauben ? Muß nicht der Händler in seinem Interesse darauf
achten, damit ihm für den gewährten Credit die nöthige Sicher¬
stellung und die Verzinsung des ausstehenden Capitals geboten
fer ? Muß nicht der creditsuchende Handwerker die Augen zudrücken,
wenn ihm geringere Qualität und schlechteres Gewicht geboten
werden und kann er bezüglich der geforderten Preise so feilschen ,
als wenn er das Geld in den Händen hätte ? Es wird dies
Niemand behaupten wollen ! Und wenn der Zahlungstermin kommt,
wenn die „Wechsel" fällig sind, hat der Handwerker im Voraus
die Gewißheit , ohne Verlegenheit in den Kasten greifen und be¬
zahlen zu können ? Das ist einfach nicht wahr ! Ihm , dem Hand¬
werker, ist nicht die geringste Garantie geboten, seiner Kundschaft
gegenüber steht er ohne jegliches Zwangsmittel da ; er ist fast nur
auf deren guten Willen angewiesen und wenn man ihm alles
Mögliche verspricht , wenn die Schuldner noch so „gut und zahlungs¬
fähig " wären, im Augenblicke der Noch sind die besten und sicher¬
sten Außenstände nichts werlh , weil sich diese nicht flüssig machen
und verwerthen lasten .

Wer wüßte nicht davon zu erzählen , wie einzelne Kaufleute
mit freigebiger Hand dem Schuhmacher jeden Credit eröffnen ;
man wirst ihm das Leder geradezu in's Haus und es schmeichelt
wohl auch dem Meister, sich solchen Vertrauens erfreuen zu dürfen.
Der Himmel hängt bei ihm voller Geigen , wohlgemuth wird d'raus
losgeschustert, bis endlich der Zahlungstermin herannaht. Das
Geld ist selbstverständlich nicht da, aber der Kaufmann beruhigt
ihn, er brauche nur seinen Namen „ quer " zu schreiben und dann
hat die Regelung noch zwei bis drei Monate Zeit. Ist dann aber
bis dahin das Geschäft bester geworden ? Keineswegs , und deß-
halb naht wie ein drohendes Gespenst der Tag, wo es gilt, die
Wechsel einzulösen. Eine früher nie gekannte Noch und Sorge
greift jetzt Platz, enttäuscht überblickt der Meister die Resultate
seines Fleißes und siehe da , das Leder ist aufgearbeitet, die Waare

hierauf der alte Rüde. „Mein Sohn, der als Großknechl bei
ihm dient , kann nicht genug von seinem Reichthum erzählen ."

„Und wenn dieser reiche Schulze sein Haus könnte mit Sil¬
ber decken lasten , so wollte ich ihm doch noch ein Räthsel auf¬
geben," entgegnete der Gerichtsdiener .

Auf diese Aeußerung bekundeten alle Anwesenden ihren vollen
Respekt vor dem Manne, den sie nun fast für einen Krösus hiel¬
ten und über die Maßen bewunderten .

„Was für eine Macht," dachte hierauf der Bewunderte, „ist
doch der Reichthum ! — Schon sein Schein , mit dem man sich zu
umgeben sucht , verschafft Respekt."

Von einem Plane, .den er bei diesem Gedanken faßte, lebhaft
bewegt, nahm er schnell Abschied von den Wiesenwitzern und eilte
nach der Stadt zurück.

4.
Der Weg von Wiesenwitz nach der Stadt hatte für einen

Fußgänger, namentlich in der Nacht , große Schwierigkeiten . Der
Gcrichtsdiener achtete sie aber gering gegen den Plan , welchen er
gefast. Noch ehe die Sonne des nächsten Tages aufging, war er
schon in der Stadt, ruhte einige Stunden und erhob sich dann
mit einer seiner Frau ganz unerklärlichen Unruhe aus dem Bette,
um ungesäumt an die Ausführung seines Planes zu gehen.

„Frau," sprach der Unruhige , als er sich kaum angekleidet
hatte, „die achtzig Thaler heraus, welche im Schranke liegen !"

„Was willst Du mit dem Gelds? " fragte ihn die Frau
bebend.

ist ausgeborgt, das Geld steht in den Büchern , aber im Kasten
fehlt es .

Wir sprechen aus eigener, trüber Erfahrung und wir wissen
ganz genau, wie Hunderte und Tausende unserer College» der¬
selben Meinung sind : daß es bester gewesen wäre, wenn man den
ersten Händler, welcher mit offenen Händen Credit angeboren , beim
Kragen genommen und zur Thür hinausgeworfen hätte.

Freilich wissen wir ganz genau , daß die Schuhmacher fast
ausschließlich ihr Geschäft mit leeren Händen oder doch nur mit
sehr geringen Mitteln begründen . Er hat alle Kräfte anzustrengrn ,
um vorwärts zu kommen, versteht er jedoch sein Handwerk , be¬
kommt er seine Waare richtig und pünktlich bezahlt und trifft
ihn sonst kein besonderes Unglück, dann wird er es doch dahin
bringen, als Mensch leben zu können und von Nahrungssorgen
befreit zu bleiben. Gewiß recht Viele , welche diese Zeilen lesen,
werden daran denken , daß es bester gewesen wäre, in dieser Weise
fortgearbeitet zu haben , als mir Hilfe fremden Geldes und zweifel¬
haften Credits sich im Sturmschritt aufzuhelfcn , und eine bessere
Stellung erringen zu wollen . Mögen Einzelne sich geholfen haben ,
so sind es gewiß nur recht Wenige ; Jene, die durch solche Ver¬
hältnisse zu Grunde gerichtet sind, deren sind es gewiß unzählige ,
und eben deshalb begrüßen wir die Agitation der Lederfadrikanten
und möchten der Collegenschaft dringend anrathen, sich jene Herren
genau zu besehen , welche trotzdem in zuvorkommendster Weise ihnen
Credit offeriren . Gewiß haben dieselben schon vorher die Ziegel
auf dem Dach gezählt , oder noch ein Stück Fleisch im Topfe
gerochen und erachten den betreffenden Schuhmacher für gutmüthig
und „dumm " genug, daß er auf den Leim gehe und sich wie ein
Gimpel fangen laste . „Der Schuster hat noch Etwas" und dieser
Umstand genügt , um die Schlingen zu legen, damit jenes „Etwas"
in die Taschen jener Halunken wandere , mag der Schuster sehen,
wie er später wieder von vorn anfängt !

Wenn es also gilt, in der vorliegenden Frage Stellung zu
nehmen, so geht unsere Erklärung einfach dahin : Der Schuhmacher
soll prineipiell nur gegen Baarzahlung arbeiten, weil er meisten-
theils selbst keinen Credit hat und ihm seine Verhältnisse gar nicht
gestatten, Credit zu gewähren . Ist der Schuhmacher im Stande
Lieferungen aus Rechnung zu übernehmen , so darf die Borgsrist
die im kaufmännischen Verkehr übliche Zahlungsfrist nicht über¬
steigen. Bei Berechnung der Preise ist die Verzinsung des Kapitals
in Betracht zu ziehen, weil dem Schuhmacher gleichfalls kein Credit
ohne entsprechende Verzinsung gewährt wird. Das einfache
„Schuldigbleiben

" der gelieferten Waare , wie sich dieß der Schuh¬
macher in der Regel bisher gefallen ließ , muß als entschieden
unstatthaft wegfallen . Wer Credit beansprucht, oder auf Rechnung
gearbeitet haben will , der hat wie bei dem Kaufmanns vorher
darum nachzusuchen und es ist an dem Meister, darüber zu ent¬
scheiden , ob er selbst den Credit gewährenkann , oder auch ihm der
Kunde creditfähig erscheint. Jedenfalls ist immer ein gewisses
Vertragsverhältniß festzustellen, wonach der Schuhmacher über seine
Außenstände , wie der Kaufmann über seine Wechsel das Verfügungs¬
recht haben und sich bei Erfüllung seiner eigenen Verpflichtungen
einigermaßen helfen kann.

Diese Vorschläge machen wir der Collegenschaft, wir sind der
vollen Ueberzeugung , daß durch deren praktische Anwendung un¬
endlich viel Noch und Sorge von den Schuhmachern fern ge-

Vermischtes.
— (Rührende Pflichttreue.) Unter den verschiedenen Preis-

richtergruppen der Philadelphiaer Ausstellung soll , nach Mit-

„Das wirft Du bald sehen !" war die kurze Antwort.
Seufzend holte die Arme das Geld und legte es auf den

Tisch, indem sie den Mann weinend und klagend bat, den sauer
ersparten Nothgroschen doch zu keinem unnützen Zwecke verwenden
zu wollen . Dieser aber schien gar nicht zu hören , sondern nahm,
ohne ein Wort zu sagen, die Baarschaft, ging mit derselben nach
dem Pferdemarkt und kaufte einen schwarzen Hengst mit Zaum
und Sattel für siebenzig Thaler . Die übrigen zehn Thaler steckte
er in die Tasche, um als stolzer Reiter auch Etwas zum Drauf¬
gehen zu haben .

Mit Entsetzen vernahm die arme Frau die Anwendung des
sauer ersparten Geldes. „Was werden, " sprach sie zu dem hoch¬
fahrenden Manne, „die Assessoren und der Gerichtsdirektor, Deine
Vorgesetzten, die sich bei ihrem großen Gehalte kein Reitpferd
halten, über Dein Beginnen sagen, wenn sie Dich so vornehm
reiten sehen?"

„Das ist meine Sache !" entgegnete der Mann .
„Aber woher Futter?" fuhr die Bekümmerte fort .
„Weib !" — das geht Dich ebenfalls nichts an ; halt' Deinen

Mund !" — donnerte sie der Trotzige an, ging zur Thür hinaus ,
wandelte seinen Trotz in eine sehr klägliche Miene um und eilte
mit derselben zum Gerichtsdirektor .

(Fortsetzung folgt . )



Heilung des „Newyork . Belletr. Journals "
, keine einen größeren

Fleiß und eine größere Ausdauer entwickelt haben , als diejenige,
welcher die Prüfung der Weine obliegü In sämmtlichen Sitzungen
hat nie ein Mitglied gefehlt. Ihre Arbeiten haben sich über 800
verschiedene Weinproben ausgedehnt . Solcher Pflichteifer , solche
Ausdauer ist gewiß aller Ehren Werth.

— ( Ein Duell unterm Meeresspiegel .) Zwei Amerikaner
waren in Folge eines Streues um eine junge Dame auf die ab¬
sonderliche Idee gerathen , sich 500 Fuß unterm Meeresspiegel zu
duelliren. Zu diesem Zwecke hatten sich Beide je einen vorzüg¬
lichen Taucherapparat angeschafft, vermittelst dessen sie, mit Bowie¬
messern bewaffnet, auf den Meeresboden Herabgelaffen wurden.
Die Bedingungen des Duells waren in der Weise vereinbart, daß
ein Jeder versuchen sollte, die Röhre zu durchschneiden, mittelst
deren der Andere Lufl athmetc . John Williams, dem Gewandte¬
sten von Beiden , gelang es nach einem 5 Miniuten langen Ringen ,
die Röhre des Gegners zu durchschneiden, worauf dieser ertrinken
mußte. Der Sieger war jedoch von der Aufregung des Kampfes
so angegriffen , daß er eme Stunde darauf, nachdem ihn die Se¬
kundanten m das Taucherboot heraufgezogen hatten, seinen Geist
aufgab. Die junge Dame, welche zu dem Streite Veranlassung
gegeben hat, ist — ww die „Tribüne "

, der wir diese etwas ab¬
sonderlich klingend? Mordmani entnehmen , gemeldet, — wahn¬
sinnig geworden und befindet sich gegenwärtig in einem Jrrenhause
bei New -Aork.

Dchiffsnachrrchten von Wilhelmshaven .
Vom 26 . September bis 5 . Oktober.

I Steinhaufen , Wüters , mit Balken von Danzig .
! Agathe, Wind , mir Balken ic . von Danzig.

Margarethe , Peper , mit Kartoffeln rc . Mojenhörn .
Catharina . Meyer , mit Kartoffeln rc. von Mojenhörn .
Anna Catharina , Giese , mit Gartengewächsen von Glückstadt .
Catharina , Bornemann , mit Kartoffeln rc . von Osten.
Caroline , Geldes , mit Busch von Ellenserdam.
Heinrich , Lamping, mit Mauerziegeln von Norderhamm .
Maria , Lempen , mit Mauerziegeln von Großensiel.
Sophia , Dierks , mit Mauerziegeln von Geestemünde .
Catharina , Dierks, mit Mauerziegeln von Geestemünde .
Adeline , Weers , mit Mauerziegeln von Geestemünde .
Wilhelmine, Witthold , mit Busch von Ellenserdam.
Minerva , Hauschild ; mit Kartoffeln rc . von Mehdorf.
Hoffnung, Hoops, mit Kartoffeln : c. von Osten.
Hoffnung , Peper , mit Kartoffeln rc . von Ostendorf.
Hosianna , Giese , mit Kartoffeln rc . von Ostendors.
Ettine , Fresemann , mit Balken und Brettern von Elbing .
Deborah, Haak, mit Balken von Danzig .
Catharina , Schütte , mit Stückgütern von Harburg .
Anna Henrike , Müller , mit Busch von Ellenserdamm.
Franziska , Dnnker , mit Balken von Danzig .
Union , Dierks, mit Ziegelsteinen von Trepptersiel.
Catharina , Meyer , mit Busch von Ellenserdam.

Abgegangen .
Catharina , Heinrich, mit Umzugsgnt nach Bremerhaven.
Hilken, Christians , mit Brettern rc . »ach Rüstersiel.
Catharina , Schütte , mit Stückgütern nach Barel .

Briefkasten .
Herr N. N . Weshalb die „WilhelmshavenerZeitung" wegen

eines Druckfehlers : „Bürgervorsteher - Sitzung der städti¬
schen Co liegen " um Entschuldigung bittet und zugleich den
Fehler nochmals wieder macht ? Ja , das wissen wir auch nicht !

A n g e k o m m e n.
Emanuel , Budde, mit Bauholz und Tischlsrwaaren von Stralsund .
Heinrich Wilhelm , Tinnnermann , mit Mauersteinen von Großensiel.
P . D . Lloyd , Hashagen , von Bremerhaven.
Jonian , Spence , mit Tnfftein von Rotterdam .
Mensen Ernst , Hahnebohm, mit Mauerziegeln von Varel .

Auflösung des Räthsels in Nr . 233
T odtcnqräber .

In nachfolgendem
Bekanntmachung .

Indien»
über die Abgrenzung der Urwahl - Bezirke des Amtes Wittmund -Wilhelmshaven (Jade-Gebiet)

für die Wahl zum Abgeordnetenhause .

Bcstandtheile . Scn
Z

Wahl-Local . Wahl-Vorsteher und Stell -Vertreter.

II.

M

IV

V.

VI.

VII

Bon der Gökerstraße östlich die
Roon- und Kaiserstraße bis zur Olden¬
burgerstraße mit den darin gelegenen
Querstraßen, der Augusten - und Siel¬
straße, am Siel ; ausgeschloffen sind die
vier provisorischen Kasernen.

Von der Gökerstraße östlich die
Königstraße mit den provisorischen Ka¬
sernen Nr . 3 u . 4, Kronprinzen- Olden¬
burger und Mcmteuffelstraße , sämmtlich
bis zur Roonftr . , Lootsenhaus, Schlcusen -
häuser und allem , was zwischen der ost¬
wärts verlängerten Roonstraße und dem
Canal liegt , sowie das östliche Jade-
Gebiet .

Bon der Gökerstraße westlich die
Roon- und Königstraße westwärts
mit ihren Verlängerungen incl . der pro¬
visorischen Kasernen Nr. 1 und 2, von
Bandt , Elsaß, Adelbert - und Wallstraße.

Lothringen, Kopperhörner Weg , Kopper -
hörn, Schönhausen, Park , Gökerstraße ,
Werft.

Ostfriesenstraße und Hinterstraße.

Neuheppens , Kleinestraße (Catharinenfeld)
Werftstraße und westliche Seite der
Jachmannstraße, zwischenliegende Ost¬
friesen- und Moltkeftraße .

Jachmannstraße östl. Seite, Schneider 'scher
Weg, Knoopsreihe, Fulriege, Heppenser
Batterie , Dauensselder Groden, Moltke -
straße von der Jachmannstraße und
Alles bis zum Hafen-Canal .

1531 Saal des Restaurateurs E . Meyer.

1505

1556

1000
1560

1503

1519 6

Saal in Pfeifers Hotel.

Schule in Elsaß.

Saal bei Raschke .
Saal bei Egberts.

Saal bei Kaper.

Gasthaus zur Erholung.

Vorsteher : BürgermeisterNakszynski .
Stellvertreter: Architect Feldmannn.

Vorsteher : Beigeordn. Schwanhäuser.
Stellvertreter : Kaufmann Doerry.

Vorsteher : Restaurateur Meents.
Stellvertreter : Kaufmann Hoting.

Vorsteher : Kaufmann Britting .
Stellvertret : Actuar Neeßen .
Vorsteher : Werkmeister Rosengart.
Stellvertreter : Werkm . Messerschmidt.

Vorsteher : Bankier Schiff .
Stellvertreter : Buchhdlr. Schindler.

Vorsteher : M.-Verw. Strahlendorf .
Stellvertreter : Bauschreiber Weinhold .

werden die festgesetzten Urwahlbezirke wiederholentlich , die «mannten Wahlvorsteher, ', sowie deren Stellvertreter und die Wahllokals
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Die öffentliche Auslegung jder Abtheilungslisten wird am 11 -, 12- und 13 . d. M. im hiesigen Amtsbureau stattfinden .
Wilhelmshaven , den 7 . Oktober 1876. Der Königliche Amtshauptmann .

I . V.
L . v. Winterfeld.



Bekanntmachung.
Behufs nothwendiger Reparatur des

Straßenpflasters wird die Bismarckstraße
(Sande -Dauensfelder Chauflee) vom Maler
Meyer'schen Hause bis zum Gasthause
„Erholung" von Montag , den 9 . d . M-,
bis weiter für Fuhwerk jeder Art gesperrt
und haben solche event. den Weg durch die
Ostfriesenstraße zu nehmen .
Wilhelmshaven, den 5 . October 1876.

Der Königliche Amtshauptmann.
I . V.

L. v . Winterfeld.

Bekanntmachung
Bezirks - Compagnie Wilhelms¬

haven.
Die diesjährigen Herbstcontrolversamm -

lungen finden für die Mannschaften des
Beurlaubtenstandes, welche . sich im Pr .
Jadegebiet, in den Gemeinden Neuende u.
Heppens aufhalten, in Wilhelmshaven in
der Nähe des alten Wachtgebäudes statt,
und zwar :

am 15 . November , Nachmittags 4 Uhr,
für Reservisten der Jahrgänge 1869,
1870 und 1871 ;
am 16 . November , Morgens 9 Uhr,
für die Jahrgänge 1872— 1876 ;
am 16 . November , Nachmittags 3 Uhr,
für die Landwehr ;
Mannschaften des Beurlaubtenstandes
der Flottenstamm- und Werftdivisionen
haben sich zu diesen Controlversamm-
luugen nicht zu stellen .

I . A . : Lefeber ,

Verkaufs-
Bekanntmachung .
Im Wege der Zwangs - Vollstreckung

sollen die der Frau Wilhelmine v. Höve-
ling zu Wilhelmshaven abgepfändeten Ge¬
genstände , als :

1 Küchenschrank mit Glasaufsatz , 1
Stubenuhr , 1 Bettstelle

zur Befriedigung des Buchhändlers W.
Seitz in Leer am
Montag , 16 . October 1876 ,

Nachmittags 2 Nhr,
in dem Locale des Gastwirths Herrn
Schmer hiers . (Lothringen) öffentlich meist¬
bietend gegen baare Bezahlung verkauft
werden .

Wilhelmshaven, den 9. October 1876.
Der Gerichtsvogt

Kreis .

Vermischte Anzeigen.
Zu vermiethen .

Eine möblirte Stube mit Schlaskammer ,
mit oder ohne Beköstigung an ein oder
zwei junge Herren.

Neuheppens . Alte Straße Nr . 24 .

! m 8 iV. Derselbe ver-
seiuiet seine „Xnobried -
tei> über eine tnusenäiäeb H
bs 'vällrts Mmorrboiäal -
üur" gegen Linsenäung
von 70 Dkg. Lriskmnrken

an alle Detäsnäeii .
Nöge lNsmnnäversLamen , älesss trost-
rviebe Itektebsn rn lesen nnä sieb bilts - -
snebenä sn äen Vsrtnsser v:enäen.

MULMk/k ' dienten , belebe
77

- 4^ 6 vergebens burirt
E ^ äi^ ibndsn , knnüen noeb
Hills gegen ibre gnal -
vollsn Deiäen änrob IV.

M - Es können Leute Logis erhalten
Krummellbogenstraße 6, bei Tohr .

unci fettige
Großer Vorrath für Herren in allen Preisen und guten Quali¬

täten . Anzüge nach Maaß liefere in kürzester Zeit unter Garantie
des guten und modernen Sitzens .
_ _ C . Zollenkopf .

Mein Lager von Cigarren, Cigarretten,
Ranch - und Kautabaken halte geneigter Beachtung bestens
empfohlen. Nr . 14 .

u den bevorstehenden Winter-Concerten
d Billets, ü Dutzend 3 Mark , bei mir

zu haben. 6 . l-alann,
Kapellmeister.

Durch neue Sendungen wurde mein Lager in Wollsachen , aller
Art , Coating , Flanell , sowie Unterzeugen, Strümpfen , Lei¬
nen und Halbleinen bedeutend completirt.

Winter -Buckskin, Ratine Flokonne und Tuche in großer
Auswahl empfiehlt M

Elsaß , Börfenstr . M M

werden auf Wunsch nach Maaß angefertigt und für
gutes Passen garantirt .

Pianinofabrik von Schiedmayer in Stuttgart.
Die Unterzeichneten halten u . a . stets Pianinos aus der

Fabrik von Schiedmayer in Stuttgart , — Inhaber des Wie¬
ner Ehrendiploms , Große goldene Medaille für Kunst und

Wissenschaft rc. re. — zu Fabrikpreisen aus Lager. Ueber die Schied-
mayerschen Instrumente äußert sich u . a . Dr . Franz Liszt solgender-
maaßen : „Die preiswürdigen und dauerhaft gearbeiteten Flügel und
Pianinos von Schiedmayer in Stuttgart haben sich für meine Schüler
vortrefflich bewährt ." Auch wurde der Pianofortefabrik von Schied¬
mayer in Stuttgart kürzlich aus der internationalen Weltausstellung in
St . Jago (Chili ) die höchste Auszeichnung in Form der großen goldenen
Medaille zuerkannt . Diese Anerkennungen entheben uns jeder weiteren
Anpreisung .

Toel u. Vö g e. Roonstraße.
Westing's

Volks - Theater.
Heute Dienstag , den 16 . October ,

und folgende Tage :

Concert u. Vorstellung
der rühmlichst bekannten

Gesellschaft Lewertoff.
Anfang 7 Uhr . — Entree 50 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet
sreundlichst ein

C. Westing .
Leberwurst,
Zungenwurst ,
Rotywnrst ,
Schinkenwurst,
Rauchenden ,

stets frisch, empfehlen
_ A . Tromann A Co .

Zu vermiethen.
Ein möblirtes Zimmer zum 15 . October

oder 1 . November .
G . Frerichs , Roonstraße 108.

Eltern , welche ihren Kindern alle weiblichen
Handarbeiten erlernen lassen wollen , finden
hierzu an jedem Mittwoch und Sonnabend
von 2—5 Uhr Nachmittags Gelegenheit .

Anmeldungen nimmt entgegen
Wwe. Gern ,

Bismarckstraße am Park Nr . 26.
Ein in sehr gutem Zustande erhaltenes
französisches Billard

steht zu vermiethen .
d . Bl.

Näheres in der Exp -

Die so viel nachgefragte

Mettwurst
ist von jetzt an, stets wieder vorräthig.

W . D ü s e r .
Zn vermiethen .

Eine möblirte Stube nebst Kabinet .
H . Christians .

Rothes Schloß.

Todes-Anzeige.
Gestern Morgen starb unser kleines

liebes Söhncheu im Alter von 7 Monaten
Dies zur Anzeige von

den tiefbetrübten Eltern
Siemon und Frau.

Wilhelmshaven, den 9 . Oet . 1876.
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